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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung
zum Ausgeben definierter Dosen eines fließfähigen Ma-
terials.
[0002] Ein solches Material kann beispielsweise eine
klebrige Konsistenz aufweisen, d.h. selbsttätig an einer
Oberfläche kleben.
[0003] Es ist bekannt, fließfähige Materialien, bei-
spielsweise Gels, durch Dosiervorrichtung an der Innen-
seite einer Toilettenschüssel anzubringen und so eine
Reinigung oder Desinfektion der Toilette zu erreichen.
[0004] EP 1 901 972 B1 beschreibt eine derartige Do-
siervorrichtung, durch die eine definierte Menge eines
fließfähigen Materials auf die Innenseite einer Toiletten-
schüssel appliziert werden kann. In der genannten
Druckschrift ist ein zylinderförmiger Körper zur Aufnah-
me des fließfähigen Materials beschrieben. In diesen
Körper einführbar ist ein Kolben, durch den das fließfä-
hige Material aus dem zylinderförmigen Körper heraus-
gedrückt wird. Der Kolben und der zylinderförmige Kör-
per sind in verschiedenen Positionen gegeneinander
verrastbar, so dass der Kolben um ein definiertes Maß
in den Körper hineingeschoben werden kann. Mit dem
Kolben verbunden ist eine äußere Hülse, die den zylin-
derförmigen Körper umgibt. Die Rastelemente sind am
zylindrischen Körper und dem Kolben oder der äußeren
Hülse vorgesehen.
[0005] Die in der genannten Druckschrift beschriebene
Vorrichtung eignet sich gut zur Ausgabe von fließfähigen
Materialien. Sie weist jedoch einen komplexen Aufbau
auf, da sowohl der zylinderförmige Körper als auch der
Kolben und die äußere Hülse aufwendig konstruiert sind,
so dass gewährleistet werden kann, dass der Kolben bei
jedem Bedienschritt nur um ein definiertes Maß in den
zylinderförmigen Körper hineingeschoben werden kann.
[0006] Eine Dosiervorrichtung gemäss Oberbegriff
von Anspruch 1 ist darüber hinaus aus DE 202 17 554
U1 bekannt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosiervor-
richtung zum Ausgeben definierter Dosen eines fließfä-
higen Materials bereitzustellen, die einen vereinfachten
Aufbau aufweist.
[0008] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des Anspruchs 1.
[0009] Die erfindungsgemäße Dosiervorrichtung weist
einen zylinderförmigen Körper auf, dessen Innenraum
einen Hohlraum zur Aufnahme des fließfähigen Materials
bildet. Bei diesem fließfähigen Material kann es sich bei-
spielsweise um ein Gel im umgangssprachlichen Sinne
oder ein anderes fließfähiges Material mit hoher oder
niedriger Viskosität handeln. Wesentlich ist, dass das
fließfähige Material derart ausgebildet ist, dass es nicht
selbsttätig aus der Dosiervorrichtung heraustritt und fer-
ner eine klebrige Konsistenz aufweist, so dass es beim
Applizieren selbsttätig auf der Innenseite einer Toiletten-
schussel haftet. Ferner kann das Material eine derartige
Viskosität aufweisen, dass es nach der Applikation seine

Form behält, sofern es nicht durch äußere Einflüsse ver-
formt wird.
[0010] Erfindungsgemäß weist der zylindrische Körper
ein erstes offenes Ende und diesem gegenüberliegend
eine Ausgabeöffnung auf. Der zylindrische Körper kann
beispielsweise kreiszylindrisch ausgebildet sein, kann je-
doch auch andere Zylinderformen aufweisen.
[0011] Die Dosiervorrichtung weist ferner einen Kol-
ben zum axialen Einführen in das erste offene Ende des
zylindrischen Körpers auf. Das Einführen erfolgt derart,
dass das fließfähige Material durch den Kolben verdrängt
und aus der Ausgabeöffnung gedrückt wird.
[0012] Die Dosiervorrichtung weist ferner die im Fol-
genden beschriebenen Elemente auf, um zu gewährlei-
sten, dass der Kolben bei jedem Bedienschritt um ein
definiertes Maß in den zylindrischen Körper eingescho-
ben werden kann, so dass eine definierte Dosis des
fließfähigen Materials durch die Ausgabeöffnung des zy-
lindrischen Körpers ausgegeben wird.
[0013] Erfindungsgemäß weist der Kolben eindrück-
bare Anschlagelemente auf. Diese sind in radialer Rich-
tung des Kolbens eindrückbare und mit einem axialen
Abstand zueinander angeordnet. Der Begriff "axial" be-
zieht sich hierbei auf die Axialrichtung des Kolbens, die
bevorzugt mit der axialen Richtung des zylinderförmigen
Körpers übereinstimmt. Der Kolben weist im Wesentli-
chen dieselbe Grundform wie der zylinderförmige Körper
auf und weist ferner einen etwas reduzierten Durchmes-
ser auf, so dass er beim Einführen in den zylindrischen
Körper dessen Innenseite berührt. Der Außendurchmes-
ser des Kolbens entspricht somit im Wesentlichen dem
Innendurchmesser des zylindrischen Körpers.
[0014] Die eindrückbaren Anschlagelemente sind so-
mit bevorzugt in Längsrichtung des Kolbens angeordnet.
[0015] Erfindungsgemäß erstreckt sich ein Anschlag-
element im nicht eingedrückten Zustand in radialer Rich-
tung über den Innendurchmesser des zylindrischen Kör-
pers hinaus und bildet so einen Anschlag für den Rand
des zylindrischen Körpers, der das offene Ende des zy-
lindrischen Körpers umgibt. Dies bewirkt, dass der Kol-
ben nicht über diesen Anschlag hinaus in den zylindri-
schen Körper einführbar ist.
[0016] Im eingedrückten Zustand erstreckt sich ein An-
schlagelement in radialer Richtung nicht über den Innen-
durchmesser des zylindrischen Körpers hinaus, so dass
der Kolben über dieses Anschlagelement hinaus in den
zylindrischen Körper einführbar ist. Ein eingedrücktes
Anschlagelement bildet somit keinen Anschlag.
[0017] Die erfindungsgemäße Dosiervorrichtung weist
einen besonders einfachen Aufbau auf. Dies wird da-
durch ermöglicht, dass der zylinderförmige Körper keine
Vorrichtungen aufweisen muss, die einem definierten
Einführen des Kolbens in den zylindrischen Körper die-
nen. Lediglich der Kolben selbst weist durch die genann-
ten Anschlagelemente derartige Vorrichtungen auf. Die-
se Anschlagelemente wirken mit dem Rand des zylindri-
schen Körpers, der das offene Ende des zylindrischen
Körpers umgibt, zusammen, so dass bei jedem Bedien-
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schritt ein definiertes Einführen des Kolbens in den zy-
lindrischen Körper möglich ist.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Anschlagelemente in zwei Reihen jeweils in axialer Rich-
tung hintereinander angeordnet. Die zwei Reihen verlau-
fen bevorzugt in axialer Richtung, d.h. in Längsrichtung
des Kolbens. Zwei in axialer Richtung aufeinanderfol-
gende Anschlagelemente sind in Umfangsrichtung des
Kolbens zueinander versetzt angeordnet. Ihr axialer Ver-
satz zueinander beträgt die Hälfte des axialen Versatzes
zweier in einer Reihe benachbarter Anschlagelemente.
Anders ausgedrückt weisen zwei in einer Reihe benach-
barte Anschlagelemente einen doppelt so großen axia-
len Versatz auf, wie zwei in axialer Richtung aufeinan-
derfolgende Anschlagelemente, die sich in unterschied-
lichen Reihen befinden. Geht man somit von einem An-
schlagelement in der ersten Reihe aus, befindet sich das
in axialer Richtung nächste Anschlagelement in der zwei-
ten Reihe, woraufhin sich das in axialer Richtung dritte
Anschlagelement wieder in der ersten Reihe befindet.
[0019] Dies bedeutet, dass bei jedem Bedienschritt,
d.h. bei jedem erneuten Ausgeben einer definierten Do-
sis des fließfähigen Materials, ein Anschlagelement in
einer anderen Reihe betätigt wird. Wird beispielsweise
beim ersten Ausgeben einer definierten Dosis das erste
Anschlagelement der ersten Reihe betätigt, so wird beim
zweiten Ausgeben einer Dosis das erste Anschlagele-
ment der zweiten Reihe betätigt, woraufhin beim dritten
Ausgeben einer Dosis das zweite Anschlagelement der
ersten Reihe betätigt wird usw. Es findet somit ein ab-
wechselndes Betätigen der Anschlagelemente in den
beiden Reihen statt. Dieses versetzte Anordnen der An-
schlagelemente bietet den Vorteil, dass die Anschlage-
lemente eine ausreichende Größe aufweisen können,
um bequem durch die Finger eines Benutzers betätigt
werden zu können, ohne gleichzeitig ein zu großes Ein-
schieben des Kolbens in den zylindrischen Körper zu ver-
ursachen, Durch die genannte Ausgestaltung der An-
schlagelemente wird beim Betätigen eines jeden An-
schlagelements der Kolben um eine Strecke in den zy-
lindrischen Körper eingeführt, die der Hälfte des axialen
Versatzes zweier in einer Reihe benachbarter Anschla-
gelemente entspricht.
[0020] Alternativ zu der Anordnung der Anschlagele-
mente in zwei Reihen können diese auch in drei oder
mehr Reihen angeordnet werden, wobei dann der axiale
Versatz zweier in axialer Richtung aufeinanderfolgender
Anschlagelemente ein Drittel, ein Viertel usw des axialen
Versatzes zwei in einer Reihe benachbarter Anschlage-
lemente beträgt.
[0021] Durch die genannte versetzte Anordnung der
Anschlagelemente ist es möglich, einen Kolben und zy-
linderförmigen Körper mit einem relativ großen Durch-
messer zu verwenden, so dass hierin mehr fließfähiges
Material aufnehmbar ist.
[0022] Alternativ können die Anschlagelemente auch
in einer einzigen Reihe angeordnet sein, so dass nach
dem Betätigen eines jeden Anschlagelements der Kol-

ben um die axiale Länge eines Anschlagelements in den
zylindrischen  Körper eingeschoben wird. Die Menge des
fließfähigen Materials, die hierbei aus dem zylindrischen
Körper herausgedrückt wird, ist ca. doppelt so groß wie
bei einer Anordnung der Anschlagelemente in zwei Rei-
hen. Um bei einer Anordnung der Anschlagelemente in
lediglich einer Reihe die gleich geringere Menge an
fließfähigen Material herauszudrücken wie bei der An-
ordnung der Anschlagelemente in zwei Reihen, können
beispielsweise der zylindrische Körper und der Kolben
in ihrem Durchmesser verringert werden.
[0023] Bevorzugt ist eine Seite jedes Anschlagele-
ments mit dem Kolben schwenkbar verbunden, Die ge-
genüberliegende Seite ist um die mit dem Kolben ver-
bundene Seite in radialer Richtung des Kolbens nach
innen schwenkbar. D.h. diese gegenüberliegende Seite
kann in den Kolben hineingedrückt werden. Die gegen-
überliegende Seite kann beispielsweise durch einen
oder zwei Stege lösbar mit dem Kolben verbunden sein.
Eine lösbare Verbindung in diesem Zusammenhang be-
deutet, dass diese Stege beim erstmaligen Eindrücken
des Anschlagelements durchtrennt werden, so dass die
Verbindung der gegenüberliegenden Seite mit dem Kol-
ben gelöst wird.
[0024] Weiterhin ist bevorzugt, dass die Anschlagele-
mente einen L-förmigen Vorsprung aufweisen, der sich
in radialer Richtung von den Anschlagelementen nach
außen erstreckt. Hierbei ist ein Schenkel des L-förmigen
Vorsprungs in jeder Reihe der Anschlagelemente in
Richtung der anderen Reihe der Anschlagelemente an-
geordnet. Anders ausgedrückt weist somit jedes An-
schlagelement einen Vorsprung auf, dessen erster
Schenkel in Richtung der anderen Reihe der Anschlag-
elemente angeordnet ist. Der zweite Schenkel des L-för-
migen Vorsprungs ist in Richtung des zylindrischen Kör-
pers angeordnet, Der L-förmige Vorsprung dient dazu,
dass die Anschlagelemente durch den Benutzer leichter
eingedrückt werden können, ohne dass der Daumen des
Benutzers von den Anschlagelementen wegrutscht,
Gleichzeitig kann der L-förmige Vorsprung als Anschlag
bei einem nicht eingedrückten Anschlagelement für den
Rand des zylinderförmigen Körpers dienen.
[0025] Der L-förmige Vorsprung soll verhindern, dass
ein Anschlagelement durch ein Hineindrücken des Kol-
bens in den zylindrischen Körper sich eigenständig ver-
formt ohne durch einen Benutzer betätigt zu werden.
Durch den L-förmigen Vorsprung kann somit ein selbst-
tätiges Hineindrücken eines Anschlagelements verhin-
dert werden, das auftreten kann, wenn der Kolben in den
zylindrischen Körper geschoben wird. Um dies zu ver-
hindern, ist der L-förmige Vorsprung derart ausgebildet,
dass er sich an einer Stelle des Anschlagelements, bei-
spielsweise etwa in der Mitte des Anschlagelements in
Umfangsrichtung betrachtet, in radialer Richtung sprung-
haft vom Anschlagelement weg nach oben erstreckt.
[0026] Durch den ersten Schenkel des L-förmigen Vor-
sprungs, der in Richtung der anderen Reihe der Anschla-
gelemente angeordnet ist, kann verhindert werden, dass

3 4 



EP 2 361 850 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sich ein eingedrücktes Anschlagelement selbsttätig wie-
der in radialer Richtung nach außen bewegt und somit
ein Einführen des Kolbens in den zylindrischen Körper
verhindert.
[0027] Erfindungsgemäss ist weiterhin vorgesehen,
dass der zylindrische Körper mindestens drei Abstand-
halter aufweist, die sich in axialer Richtung vom zylindri-
schen Körper weg über die Ausgabeöffnung hinaus er-
strecken. Hierdurch entsteht ein Hohlraum in axialer
Richtung zwischen dem distalen Ende der Abstandhal-
ter, d.h. dem Ende der Abstandhalter, das vom zylindri-
schen Körper weg weist, und der Ausgabeöffnung. Diese
Abstandhalter dienen dazu, das vordere Ende der Do-
siervorrichtung auf die Innenseite einer Toilettenschüs-
sel aufsetzen zu können, so dass ein Abstand in axialer
Richtung von der Innenseite der Tailettenschtissel bis
zur Ausgabeöffnung eingehalten werden kann. In den
hier entstehenden Hohlraum kann das fließfähige Mate-
rial ausgegeben werden. Es ist somit gewährleistet, dass
beim Applizieren des fließfähige Materials kein Druck
durch die Dosiervorrichtung auf das fließfähige Material
ausgeübt wird, so dass dieses in einer optisch anspre-
chenden Form ausgegeben werden kann. Durch die Ab-
standhalter kann ferner gewährleistet  werden, dass die
Dosiervorrichtung und insbesondere die Ausgabeöff-
nung immer in einem definierten Abstand zur Innenseite
der Toilettenschüssel positioniert ist, während das
fließfähige Material ausgegeben wird.
[0028] Weiterhin ist bevorzugt, dass die Ausgabeöff-
nung in ihrem Zentrum eine runde oder polygonförmige,
beispielsweise sechseckige Öffnung aufweist, mit der in
radialer Richtung nach außen mehrere tropfenförmige
Öffnungen verbunden sind. Die Ausgabeöffnung weist
somit vereinfacht ausgedrückt etwa die Form einer
Schneeflocke auf. Durch die genannte Ausgestaltung
der Ausgabeöffnung kann erreicht werden, dass das
fließfähige Material in einer optisch ansprechenden Form
ausgegeben wird. Das fließfähige Material kann bei-
spielsweise den Eindruck einer Blüte vermitteln.
[0029] Weiterhin ist bevorzugt, dass die mindestens
drei Abstandhalter zwischen der radialen Verlängerung
von jeweils zwei tropfenförmigen Ausnehmungen insbe-
sondere entlang des Umfangs des zylindrischen Körpers
angeordnet sind. Dies bedeutet, dass die mindestens
drei Abstandhalter jeweils an einer Stelle des zylindri-
schen Körpers angeordnet sind, die zwischen der ge-
dachten radialen Verlängerung von jeweils zwei tropfen-
förmigen Ausnehmungen liegt. Hierdurch kann gewähr-
leistet werden, dass ein Teil des fließfähigen Materials
beim Applizieren zwischen jeweils zwei Abstandhalter in
radialer Richtung nach außen hindurch fließen kann, so
dass der Durchmesser des applizierten fließfähigen Ma-
terials nicht durch die Abstandhalter und somit nicht
durch den Durchmesser des zylindrischen Körpers be-
grenzt ist. Dennoch ist es bevorzugt, dass das fließfähige
Material beim Ausgeben die Abstandhalter nicht berührt.
[0030] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung anhand von Figuren erläu-

tert.
[0031] Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Dosiervorrichtung,

Figur 2 eine Darstellung der Ausgabeöffnung einer
erfindungsgemäßen Dosiervorrichtung,

Figur 3 eine Frontansicht einer Ausführungsform des
Kolbens der Dosiervorrichtung, und

Figur 4 eine beispielhafte Darstellung der Form, in der
das fließfähige Material durch die Dosiervor-
richtung ausgegeben werden kann.

[0032] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Dosiervorrichtung.
Der Kolben 20 wird in den zylinderförmigen Körper 14
eingeschoben. Sowohl Kolben 20 als auch zylinderför-
miger Körper 14 sind kreiszylindrisch ausgebildet. Der
zylindrische Körper 14 weist an seinem unteren Ende
einen etwas verbreiterten Rand 24 auf, der zum Begren-
zen des Einschiebens des Kolbens 20 in den zylindri-
schen Körper 14 mit den Anschlagelementen 22a bis 221
zusammenwirkt.
[0033] In Figur 2 ist eine Ausführungsform der Ausga-
beöffnung 18 des zylindrischen Körpers 14 im Detail dar-
gestellt. Die Ausgabeöffnung 18 weist in ihrem Zentrum
eine im Wesentlichen sechseckige Öffnung 18a auf, mit
der in radialer Richtung nach außen sechs tropfenförmi-
ge Öffnungen 18b bis 18g verbunden sind. Durch eine
derartige Ausgabeöffnung 18 kann das fließfähige Ma-
terial 12 in einer Form ausgegeben werden, wie sie bei-
spielsweise in Figur 6 dargestellt ist.
[0034] Gemäß Figur 1 weist der zylindrische Körper
14 drei Abstandhalter 28a bis 28c auf, die sich an seinem
vorderen Ende in axialer Richtung vom zylindrischen
Körper 14 weg über die Ausgabeöffnung 18 hinaus er-
strecken. Beim Applizieren des fließfähigen Materials
kann sich dieses zwischen zwei  benachbarten Abstand-
haltern in radialer Richtung nach außen erstrecken, Die
Abstandhalter 28a bis 28c befinden sich somit beim Auf-
bringen des fließfähigen Materials in den in Figur 6 ge-
strichelt dargestellten Positionen.
[0035] In der Figur 3 sind Details einer Ausführungs-
form des Kolbens 20 dargestellt. Der Kolben weist in die-
ser Ausführungsform 12 Anschlagelemente 22a bis 221
auf, wobei das erste Anschlagelement 22a der linken
Reihen in axialer Richtung etwas größer ausgebildet ist,
als die übrigen Anschlagelemente 22b bis 221. Die An-
schlagelemente sind in der Reihenfolge, in der sie zu
betätigen sind, beschriftet. Beispielsweise weist das er-
ste Anschlagelement 22a die Beschriftung "Start" auf,
während die weiteren Anschlagelemente 22b bis 221 von
2 bis 12 durchnummeriert sind.
[0036] Zum Erhöhen der Griffigkeit weist die Oberflä-
che der Anschlagelemente Rillen 30 auf. Hierdurch wird
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ein Verrutschen des Daumens einer Bedienperson beim
Betätigen der Anschlagelemente verhindert.
[0037] Die Anschlagelemente weisen ferner jeweils ei-
nen L-förmigen Vorsprung 26 auf, der sich in radialer
Richtung von den Anschlagelementen nach außen er-
streckt. Ein erster Schenkel 26a des L-förmigen Vor-
sprungs ist in jeder Reihe der Anschlagelemente in Rich-
tung der anderen Reihe der Anschlagelemente angeord-
net. Der zweite Schenkel 26b ist in Richtung des zylin-
drischen Körpers 12, d.h. in den Figuren nach oben an-
geordnet. Am Ende dieses zweiten Schenkels 26b be-
findet sich ein Vorsprung 32, der sich in Richtung des
zylindrischen Körpers 14 erstreckt. Der Teil des zweiten
Schenkels 26b, der sich vom L-förmigen Vorsprung in
Richtung der äußeren Seite 22b" erstreckt, kann derart
ausgebildet sein, dass er in radialer Richtung nicht ge-
genüber dem Anschlagelement 22b hervorsteht. Im Be-
reich des Vorsprungs 32 ist somit durch den ersten
Schenkel 26a des L-förmigen Vorsprungs 26 eine
sprunghafte Erhebung in radialer Richtung auf dem An-
schlagelement vorhanden. Hierdurch kann ein unbeab-
sichtigtes, selbsttätiges Eindrücken der Anschlagele-
mente verhindert werden, Der gleiche  Effekt wird durch
den Vorsprung 32 erreicht, der die erste Stelle darstellt,
an der die Kante 24 des zylindrischen Körpers beim Ein-
führen des Kolbens 20 aufliegt.
[0038] Der axiale Abstand zweier in einer Reihe be-
nachbarter Anschlagelemente 22c, 22e ist mit 1 gekenn-
zeichnet.
[0039] Die Anschlagelemente 22a bis 221 sind in zwei
Reihen angeordnet, wobei die Anschlagelemente an ih-
rer äußeren Seite 22b’ gelenkig oder schwenkbar mit
dem Kolben 20 verbunden sind. Auf der gegenüberlie-
genden Seite 22b" können die Anschlagelemente 22a
bis 221 über zwei Stege 34a, 34b lösbar mit dem Kolben
20 verbunden sein.
[0040] Zwischen den beiden Reihen der Anschlagele-
mente 22a bis 221 verläuft in axialer Richtung des Kol-
bens 20 ein Mittelsteg 36.
[0041] Figur 4 zeigt beispielhaft, in welcher Form das
fließfähige Material 12 durch die erfindungsgemäße Do-
siervorrichtung 10 ausgegeben werden kann. Das
fließfähige Material weist hierbei sechs tropfenförmige
Erhebungen 38a bis 38f auf. Beim Applizieren des fließ-
fähigen Materials 12 auf der Innenseite einer Toiletten-
schüssel liegen die Abstandhalter 28a bis 28c in den in
Figur 4 gestrichelt dargestellten Positionen auf.

Patentansprüche

1. Dosiervorrichtung zum Ausgeben definierter Dosen
eines fließfähigen Materials (12),
mit einem zylinderförmigen Körper (14), dessen In-
nenraum einen Hohlraum zur Aufnahme des
fließfähigen Materials (12) bildet,
wobei der zylindrische Körper (14) ein erstes offenes
Ende (16) und diesem gegenüberliegend eine Aus-

gabeöffnung (18) aufweist,
wobei die Dosiervorrichtung (10) ferner aufweist: ei-
nen Kolben (20) zum axialen Einführen in das erste
offene Ende (16) des zylindrischen Körpers (14) der-
art, dass das fließfähige Material (12) durch den Kol-
ben (20) verdrängt und aus der Ausgabeöffnung (18)
gedrückt wird,
wobei die Dosiervorrichtung (10) ferner Elemente
aufweist, um zu gewährleisten, dass der Kolben (20)
bei jedem Bedienschritt um ein definiertes Maß in
den zylindrischen Körper (14) eingeschoben werden
kann, so dass eine definierte Dosis des fließfähigen
Materials (12) durch die Ausgabeöffnung (18) des
zylindrischen Körpers (14) ausgegeben wird,
wobei die Dosiervorrichtung hierzu am Kolben (20)
in radialer Richtung eindrückbare Anschlagelemen-
te (22a bis 221) aufweist, die mit einem axialen Ab-
stand zueinander angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich ein Anschlagelement (22a) im nicht eingedrück-
ten Zustand in radialer Richtung über den Innen-
durchmesser (i) des zylindrischen Körpers (14) hin-
aus erstreckt und so einen Anschlag für den Rand
(24) des zylindrischen Körpers (14), der sein offenes
Ende (16) umgibt, bildet derart, dass der Kolben (20)
nicht über diesen Anschlag hinaus in den zylindri-
schen Körper (14) einführbar ist, und sich ein An-
schlagelement (22a) im eingedrückten Zustand in
radialer Richtung nicht über den Innendurchmesser
(i) des zylindrischen Körpers (14) hinaus erstreckt,
so dass der Kolben (20) über dieses Anschlagele-
ment (22a) hinaus in den zylindrischen Körper (14)
einführbar ist,
und ferner dadurch gekennzeichnet, dass der zy-
lindrische Körper (14) mindestens drei Abstandhal-
ter (28a bis 28c) aufweist, die sich in axialer Richtung
vom zylindrischen Körper (14) weg über die Ausga-
beöffnung (18) hinaus erstrecken, so dass ein Hohl-
raum in axialer Richtung zwischen dem distalen En-
de der Abstandhalter (28a bis 28c) und der Ausga-
beöffnung (18) gebildet ist.

2. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschlagelemente (22a bis
221) in zwei Reihen jeweils in axialer Richtung hin-
tereinander angeordnet sind und zwei in axialer
Richtung aufeinander folgende Anschlagelemente
(22b, 22c) in Umfangsrichtung (u) des Kolbens (20)
zueinander versetzt angeordnet sind und ihr axialer
Versatz zueinander die Hälfte des axialen Versatzes
zweier in Reihe benachbarter Anschlagelemente
(22b, 22d) beträgt.

3. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Seite (22a’ bis 221’) je-
des Anschlagelements (22a bis 221) mit dem Kolben
(20) schwenkbar verbunden ist und die  gegenüber-
liegende Seite (22a" bis 22l") um die mit dem Kolben
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(20) verbundene Seite (22a’ bis 22l’) in radialer Rich-
tung nach innen schwenkbar ist, wobei insbesonde-
re die gegenüberliegende Seite (22a" bis 221") lös-
bar mit dem Kolben (20) verbunden ist.

4. Dosiervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschlagelemente (22a bis
22l) einen L-förmigen Vorsprung (26) aufweisen, der
sich in radialer Richtung von den Anschlagelemen-
ten (22a bis 221) nach außen erstreckt, wobei ein
erster Schenkel (26a) des L-förmigen Vorsprungs
(26) in jeder Reihe der Anschlagelemente in Rich-
tung der anderen Reihe der Anschlagelemente an-
geordnet ist und ein zweiter Schenkel (26b) des L-
förmigen Vorsprungs (26) in Richtung des zylindri-
schen Körpers (14) angeordnet ist.

5. Dosiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgabeöff-
nung (18) in ihrem Zentrum eine runde oder poly-
gonförmige Öffnung (18a) aufweist, mit der in radia-
ler Richtung nach außen mehrere tropfenförmige
Öffnungen (18b bis 18g) verbunden sind.

6. Dosiervorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens drei Ab-
standhalter (28a bis 28c) zwischen der radialen Ver-
längerung von jeweils zwei tropfenförmigen Ausneh-
mungen (18b bis 18g) insbesondere entlang des
Umfangs des zylindrischen Körpers (14) angeordnet
sind.

Claims

1. A metering device for dispensing defined doses of a
flowable material (12),
comprising a cylindrical body (14) with its interior
space defining a cavity for taking up said flowable
material (12),
the cylindrical body (14) comprising a first open end
(16) and a dispensing opening (18) opposite thereto,
the metering device (10) further comprising: a piston
(20) for axial insertion into said first open end (16)
of the cylindrical body (14) in a manner causing said
flowable material (12) to be displaced by the piston
(20) and to be pressed out of the dispensing opening
(18),
the metering device (10) further comprising ele-
ments for guaranteeing that, with each operating
step, the piston (20) can be advanced into the cylin-
drical body (14) by a defined amount so that a defined
dose of the flowable material (12) is dispensed
through the dispensing opening (18) of the cylindrical
body (14),
wherein, for this purpose, the metering device com-
prises, on the piston (20), abutment elements (22a
to 221) adapted to be radially pressed in, said abut-

ment elements being arranged at a radial distance
to each other,
characterized in that
an abutment element (22a) in its non-pressed-in
state extends, in the radial direction, beyond the in-
ner diameter (i) of the cylindrical body (14) and thus
forms an abutment for the edge (24) of the cylindrical
body (14) surrounding the open end (16) of the body
in such a manner that the piston (20) cannot be in-
serted into the cylindrical body (14) beyond said
abutment, and an abutment element (22a) in its
pressed-in state does not extend, in the radial direc-
tion, beyond the inner diameter (i) of the cylindrical
body (14), thus allowing the piston (20) to be inserted
into the cylindrical body (14) beyond said abutment
element (22a),
and further characterized in that the cylindrical
body (14) is provided with three spacers (28a to 28c)
extending in the axial direction away from the cylin-
drical body (14) beyond the dispensing opening (18)
so that a cavity is formed in the axial direction be-
tween the distal end of said spacers (28a to 28c) and
the dispensing opening (18).

2. The metering device according to claim 1, charac-
terized in that said abutment elements (22a to 221)
are arranged in two rows respectively behind each
other in the axial direction, and that two abutment
elements (22b, 22c) following each other in the axial
direction are arranged at a mutual displacement in
the circumferential direction (u) of the piston (20),
and that their mutual axial displacement is half the
axial displacement of two abutment elements (22b,
22d) arranged adjacent to each other in a row.

3. The metering device according to claim 1 or 2, char-
acterized in that a side (22a’ to 22l’) of each abut-
ment element (22a to 22l) is pivotally connected to
the piston (20) and the opposite side (22a" to 22l")
is pivotable radially inwardly about said side (22a’ to
221’) connected to the piston (20), wherein, partic-
ularly, said opposite side (22a" to 22l") is connected
to the piston (20) in a releasable manner.

4. The metering device according to claim 2, charac-
terized in that the abutment elements (22a to 221)
comprise an L-shaped projection (26) extending ra-
dially outwards from the abutment elements (22a to
22l), a first leg (26a) of said L-shaped projection (26)
in each row of abutment elements being arranged
toward the other row of abutment elements, and a
second leg (26b) of said L-shaped projection (26)
being arranged toward the cylindrical body (14).

5. The metering device according to any one of claims
1 to 4, characterized in that the dispensing opening
(18) comprises, in its center, a round or polygonal
opening (18a) having a plurality of drop-shaped
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openings (18b to 18g) connected to thereto in radially
outward directions.

6. The metering device according to claim 4 or 5, char-
acterized in that said at least three spacers (28a to
28c) are arranged between the radial extension of
respectively two drop-shaped recesses (18b to 18g),
particularly along the periphery of the cylindrical
body (14).

Revendications

1. Dispositif de dosage pour la distribution de doses
définies d’un matériau fluide (12),
avec un corps de forme cylindrique (14) dont l’espa-
ce intérieur forme une cavité pour la réception du
matériau fluide (12),
le corps cylindrique (14) présentant une première
extrémité ouverte (16) et une ouverture de distribu-
tion (18) en face de cette extrémité,
le dispositif de dosage (10) présentant également :

un piston (20) destiné à être introduit axialement
dans la première extrémité ouverte (16) du corps
cylindrique (14) de telle sorte que le matériau
fluide (12) est poussé de force par le piston (20)
et est pressé hors de l’ouverture de distribution
(18),
le dispositif de dosage (10) présentant égale-
ment des éléments destinés à assurer que le
piston (20), lors de chaque étape de manoeuvre,
peut être poussé sur une certaine distance dans
le corps cylindrique (14) de telle sorte qu’une
dose définie du matériau fluide (12) peut être
distribuée à travers l’ouverture de distribution
(18) du corps cylindrique (14), le dispositif de
dosage présentant pour cela sur le piston (10)
des éléments de butée (22a à 221) pouvant être
enfoncés dans la direction radiale et qui sont
disposés avec une distance axiale les uns par
rapport aux autres,
caractérisé en ce
qu’un élément de butée (22a), dans l’état non
enfoncé dans la direction axiale, dépasse du
diamètre intérieur (i) du corps cylindrique (14)
et forme ainsi une butée pour le bord (24) du
corps cylindrique (14) qui entoure son extrémité
ouverte (16) de telle sorte que le piston (20) ne
peut pas pénétrer dans le corps cylindrique (14)
au-delà de cette butée,
et en ce qu’un élément de butée (22a), dans
l’état enfoncé dans la direction radiale, ne dé-
passe pas du diamètre intérieur (i) du corps cy-
lindrique (14) de telle sorte que le piston (20)
peut pénétrer dans le corps cylindrique (14) au-
delà de cette butée (22a),
et également caractérisé en ce que

le corps cylindrique (14) présente au moins trois
éléments d’espacement (28a à 28c) qui s’éten-
dent dans la direction axiale à partir du corps
cylindrique (14) et vont au-delà de l’ouverture
de distribution (18) de telle sorte qu’il est formé
une cavité dans la direction axiale entre l’extré-
mité distale des éléments d’espacement (28a à
28c) et l’ouverture de distribution (18).

2. Dispositif de dosage selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que les éléments de butée (22a à 221)
sont disposés en deux rangées respectivement les
uns derrière les autres dans la direction axiale, et en
ce que deux éléments de butée (22b, 22c) se suc-
cédant l’un l’autre sont disposés avec un décalage
entre eux dans la direction circonférentielle (u) du
piston (20), et en ce que leur décalage axial entre
eux est égal à la moitié  du décalage axial de deux
éléments de butée (22b, 22d) voisins dans une ran-
gée.

3. Dispositif de dosage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce qu’un côté (22a’ à 221’) de cha-
que élément de butée (22a à 221) est raccordé de
façon pivotante au piston (20), et en ce que le côté
opposé (22a’’ à 221’’) peut pivoter vers l’ intérieur
dans la direction radiale autour du côté (22a’ à 221’)
raccordé au piston (20), le côté opposé (22a" à 221’’)
en particulier étant raccordé de façon amovible au
piston (20).

4. Dispositif de dosage selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que les éléments de butée (22a à 221)
présentent une saillie (26) en L qui s’étend à partir
des éléments de butée (22a à 221) vers l’extérieur
dans la direction radiale, une première branche (26a)
de la saillie (26) en L étant disposée dans chaque
rangée des éléments de butée dans la direction de
l’autre rangée des éléments de butée, et une deuxiè-
me branche (26b) de la saillie (26) en L étant dispo-
sée dans la direction du corps cylindrique (14).

5. Dispositif de dosage selon une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que l’ouverture de distri-
bution (18) présente en son centre une ouverture
(18a) ronde ou polygonale à laquelle sont raccor-
dées vers l’extérieur dans la direction radiale plu-
sieurs ouvertures (18b à 18g) en forme de goutte.

6. Dispositif de dosage selon la revendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que les éléments d’espacement
(28a à 28c) au moins au nombre de trois sont dis-
posés entre le prolongement radial de respective-
ment deux creux (18b à 18g) en forme de goutte en
particulier le long de la circonférence du corps cylin-
drique (14).
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